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In bezug auf das Internet entstehen den Universitäten oft „umgekehrte Lernhier-

archien Nıcht selten mussen Professoren be1 den Studierenden 1n die Lehre g-hen Damiıt mMan sıch nıcht Sar sehr blamiere, können die Bücher dieser Reihe den
Professoren, ber uch denjenigen Studierenden, die ıhren Protessoren noch nıcht VOI-
Aaus sınd, eine gyute Hılfe se1n. Dıie Reihe „Internet für z umtaßt VO Paul Tiedemann
allein verfaßte Ausgaben für Jurısten und für Philosophen, und Jjeweıls mıiıt
einem Gebietsfachmann verfaßte für Theologen, für Althistoriker un! Altphilologen,für Hıstoriker und für Geographen. „Internet für Theologen“ biletet 1n seinem ersten
eıl eine Eiınführung 1Ns Internet und selne 1enste (1—42), sodann für Theologen wıch-
tıge Internetadressen, dıe uch kommentiert werden (43—-115), und 1mM abschließenden
eıl eiıne sehr übersichtliche Einführung 1n das Publizieren 1mM Internet 17-135). Hıerwerden die grundlegenden Begriffe der Internetprogrammiersprache HTML (Hyperext Markup Language) bıs hın ZUuUr Erstellun VO Frames (Aufteilungen des Bild-
schirms 1n einzelne elder) erläutert. Am Schlu finden sıch iıne Lıste weıterführender
Lıiteratur, eın „elektronischer Anhang“, der für Aktualisierungen auf die Homepage des
Gebietsautors verweıst, und eın Glossar. Dıie Adressen des zweıten Teıls, der derfangreichste 1st, beziehen sıch auf Webseiten mıiıt Sammlungen theologisch relevanterLinks (Verknüpfungen) SOWI1e unmıttelbar auf theologische Quellen un Literatur; fer-
Her geht N spezielle Adressen für die einzelnen innertheologischen Fachgebiete un!

Kontakte Kırchen und anderen theologisch Interessierten; uch 1n die Benutzung
VO Suchmaschinen wırd eingewıesen. Miıt dem Smiley 7_) könnte INnan die Bemerkungversehen, da sich hınter dem didaktisch wohlgemeıinten Versuch einer bestimmtenWebseite, erklären, W1e€e INnan überhaupt 1n das Netz hineinkommt, eın tundamental-theologisches Problem verberge (53) Nachdenkenswert 1st wohl auch, da{fß 5SOß. theolo-
gisch konservative Gruppen schneller un: teilweise uch besser als andere 1n den
Medien prasent sind (54) Es andele sıch eın „technizistisch-fundamentalistischesSyndrom“ Im Unterschied azu „Liberal-progressive Instıtutionen und Perso-
Ne  3 sınd skeptisch, dann langsam und schließlich eintach schlechter als alle anderen“

Der Rezensent möchte sıch dem Bedauern arüber anschließen, dafß die Weıma-
LTr Ausgabe der Luthertexte noch nıcht 1im Netz verfügbar 1st (85) Es o1bt bisher I11UTr in
Boston eın 1n Vorbereitung befindliches Projekt dieser Art tfür die JahreMartın Luther Index verborum), dem man sıch allerdings 1N Deutschland eın Be1i-
spiel nehmen könnte: «http://www.bc.edu/bc_org/avp/cas/ger/luther.htmb.Das Buch bringt uch für bereits 1mM Internet Versierte nützliche nformation undzeichnet sıch durch Allgemeinverständlichkeit Aaus. DPETER KNAUER
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BAUMANN, KLAUS, Das Unbewußte ın der Freiheit. Ethische Handlungstheorie 1m 1N-
terdiszıplinären Gespräch. Rom Editrice Pontiftfica Unıuversitä Gregoriana 1996
Dıie Dissertation VO Klaus Baumann 1m Bereich der moraltheologischen Grundla-genforschung vermuttelt tiefenpsychologisches Gedankengut und die HandlungstheorieThomas VO  - Agquın. Moraltheologie ıbt Rıchtlinien für menschliches Handeln. Fürdessen Deutung 1s5t jedoch das zugrunde jegende Menschenbild entscheidend. Christli-che Anthropologie bestimmt Freiheit als eın Wesensmerkmal des Menschen, tiefenpsy-chologische nsätze jedoch gehen davon AaUs, dafß menschliche Handlung immer uchdurch unbewulste Strebungen mitbestimmt 1St. Baumann vertritt 1U  3 die These, da{fßuch Thomas VO  3 Aquiın das Mıtwirken VO: Unbewußtem 1n der Freiheit thematisiertund darum zwıschen den wıders rechenden Theorien ıne Vermittlung möglıich 1St.Zunächst stellt Baumann die Han lungstheorie der Tiefenpsychologie VOT, wobei iıhmdie Schwierigkeit begegnet, die divergierenden tiefenpsychologischen nsätze auf einen
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gemeınsamen Nenner bringen mussen. Diıiesen erblickt Baumann 1mM Phänomen der
Verdrängung, deren wissenschaftliche Absıcherung jedoch umstrıtten 1st. Um seın Vo-
LUmM NT  CFEn tührt Baumann empirische Nachweise A die seiıner Einschätzung
nach das Phänomen „Verdrängung“ „zweıfelsfreı“ (S/) belegen dıe angeführten Ex-
perımente eiıner qualitativen Evaluierung allerdings standhalten, dart bezweiıtelt werden.
Dennoch wahrt Baumann grundsätzlıch den kritischen Blick der Tiefenpsychologie gC-
genüber, wenn dıe „biologistische Reduktion“ (63) des Triebbegriffs anmahnt. „Ger
stig-rationale Phänomene, einschliefßlich der Freiheitserfahrung des Menschen, können
darın StiırenggeNOMMEN 1Ur Epiphänomene 1mM 1enste biologistischer Bedürtnisse und
unbewußfter Motive darstellen“ 63/64). Entsprechend verkommt das „Ich: zwiıischen
„Über-Ich“ un „ES s Zur „Kom romifsbildung“ (66) un! verliert seine Bedeutung als
Instanz der Freiheıit. Dem halt 1e thomasısche Handlungstheorie die grundsätzliche
Freiheit des Ic9hne jedoch die unbewußlten Motiıve leugnen, die das Ich
bestimmen können. Baumann sıch 1U mıt dem Versuch des Vergleichs beider An-
satze der Schwierigkeıt aus, zwischen einer rein empirischen Wiıssenschaft und einer
Geisteswissenschaft vermuiıtteln mussen. Dazu zıeht die Bemühungen kademı-
scher Psychologie heran, das sıttlıche Verhalten der Menschen erklären, stöfßt aber
uch hıer auf das Problem, dafß die Psychologie Streng.keine Aussage ZUur
sıttlıchen Relevanz menschlichen TIuns machen kann, weil S1e die Kategorien „gut” und
„böse“ nıcht kennt. Darum kann S1e „1N keiner Weise selbst nOormatıv der moralisc be-
urteilen. Es tehlen ıhr azu schlechterdings die erkenntnistheoretischen Miıttel“ (89)
uch der Kohlbergsche Versuch, die Verallgemeinerbarkeıit des Wertes als WertmafisSstab
aufzustellen, reicht nach Baumann nıcht A4UuUsSs Werthaltungen beruhen auf Wıllensent-
scheidungen. Solche sollen 1U in einer empirıischen Studie b€1' relig1öse Berufungen
aufgezeigt werden. Untersucht werden soll der „mitbestimmende Einflufß dCS affektiven
Unterbewulfsten auf das sıttliıche Leben“ (1213; der nach Baumann moraltheologisch
levant 1Sst. Problematisch bei dieser Untersuchung 1st jedoch, da{fß die Kategorie „Beru-
tung“ vorausgesetzt wırd, 1ne Kategorie, die treilich durch die empirische Psychologie
nıcht erfaßbar ist, die ber die eigentliche Wertausrichtung beinhaltet.

Baumann wagtl 1U  - den Schritt 1n die theologischen Überlegungen. Dıie Wahl der
Handlungsauffassung VO Thomas VO Aquın begründet Baumann damaıit, dafß diese die
christliche Tradıtion bestimmt habe Damıt beugt dem möglichen Eiınwand VOTL, eıne
vorgestrige AÄAntwort autf heutige Fragen suchen. Er korreliert sodann die Aussagen
des Thomas VO Aquın mıiıt modernen Handlungstheorien, die voraussetzen, da{fß der
Mensch bewußt un freı andelt eıne Voraussetzung, die nach Baumann unabdıingbare
Prämisse tür ethisches Handeln 1St. Die entscheidende Frage 1Sst NUN, ob, WT frei han-
delt, uch wirklich Herr se1ines Handeln 1st der ob durch unbewulfiste Moaotiıve bewegt
wird

Thomas VO Aquın sieht den Menschen „ad ıimagınem Deıi“, VO  _ Ott her und aut
seiın Biıld hın Der Mensch kann sıch selbst willentlich und darum frei auft dieses 1e] hın
verfügen. Freiheit als Wesenstreiheıit vollzieht sıch nach Thomas iın der Wahlfreiheıit, der
„Selbstbestimmung ZUr Erlangung eines Zieles“ L)as angestrebte Gut WIr| d 1U  -

auf do pelte Weıse bewußt: 1n der Wahrnehmung (vıa aestimatıva) und 1n der Einschät-
ZU1N$ deerselben (vıa cognitıva), wobe!l dieser zweıte Schritt durch Gefühle beeinflußbar
1St. Das wiederum bestimmt das Wıssen, das sıch auf das Wollen auswirkt. So können
Intormationen „motivıert unbewufst“ leiben, eın Vorgang, der jedoch nıcht vorschnell
mıt Verdrängung leichzusetzen ist, zumal anders als be1 Verdrängung freıes Han-
deln möglich blei „Unbewußte defensive Bedeutungen“ (240 jedoch können den
Menschen ungewollten Handlungen veranlassen. Hıer zeıigt sıch 1U  - nach Baumann
iıne Möglichkeıit, das Konzept der „Verdrängung“ auIzunehmen, wobeıi ıne et-
W as vorschnelle Gleichsetzung VO „unbewußten defensiven Bedeutungen“ un:! „Ver-
drängung“ geschieht. Im nächsten Schritt versucht Baumann 1U  - eıne Integration der
tiefenpsychologischen Erwagungen. Das theologische Freiheitsverständnis 1st durch die
Tiefenpsychologie 1n Frage gestellt worden. Baumann sıeht darum die Notwendigkeit,
die „rationalıstische Engführung“ 266) der Thomasinterpretation aufzusprengen. . NO
INas habe eine umftassende „Innenperspektive“ der Person (275% worın uch dynamısch
Unbewulfißtes eınen Raum habe Aus der Grundbestimmung des Menschen, Eber_xbild
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Gottes seın un! arum trei, guL un! vernünitig andeln, ergıbt sıch nach Baumanneine philosophische (allerdings, WwI1e ich kritisch anmerken möchte, eiıne christlich- hılo-sophische) Ethik Der Mensch 1st aufgefordert, seın Handeln der göttlıchen enba-
Lung auszurichten. Aus dem Streben nach Heıl, dem Gehorsam Ott gegenüber und derGegenwart Gottes 1M eigenen Leben erg1bt sıch für den begrenzten Menschen eiıne kon-fliktreiche Dynamık, 1n der sıch der ındernde Einfluß VO „determinierendem Unter-bewußtsein“‘ auf das onkrete Handeln zeıgt. Menschliches Handeln erweıst sıchIso als komplexer, als eine ratiıonale Theorie bisher ANSCHNHOMME: hat Die Klarheit überdie Motiıve vergrößert jedoch die Freiheit wıederum. Den Unterschied zwischen : Hie-fenpsychologie und thomasischer Sıcht sıeht Baumann darıin, da{fß die Tiefenpsychologiedie objektive (psychisch bestehende) Freiheit des Menschen aufzeigt, wohingegen T ’h6=-
I1as die subjektiv wahrgenommene Freiheit sıeht. Wıe frei ber 1st der Mensch? Und WI1ehoch der nıedrig 1St auf diesem Hıntergrund seıne Möglichkeit einzuschätzen, Verant-
wortung für se1n eıgenes Handeln übernehmen? Eıne gültige moralısche Eıinschät-
ZUNg des Menschen müßte diese Frage beantworten. Das Problem liegt 1U  - darın, dafßder Moraltheologe keine Kompetenz besitzt, die unbewulsten Motive klären. In die-
SC Fall 1st der Therapeut gefragt. Doch liegt uch be] jedem Einzelnen die Verantwor-
Lung, „mit dem konfligierenden Einflufß des Unbewußfßten 1n sıch selbst 1m konkretenHandeln un: 1n den eigenen Zielvorstellungen rechnen, mıiıt der Fehlbarkeit dereıgenen praktischen Vernuntft“ Damıt wırd die rein rationalıstische Sıchtweise iınder Moraltheologie ausgeweıtet, und wırd jetzt tiefenpsychologisch Nntermauertangemahnt, W3as auch die geistlichen Erzieher (Ignatıus VO Loyola wırd als Beıspiel 71-tıert) bereits sahen: dafß das Attektive WI1e das Unbewußte 1n der Formung des Menschenmıtzubedenken 1st. Aus dem Erläuterten erwächst ach Baumann ine „Moraltheologieals tiefenpsychologisch ınformierte theologische Handlungstheorie“ 3504f3; die derKomplexität des Motivationsgeschehens 1n der Person Rechnung tragt. Di1e freie Hand-lung eines Menschen kann nunmehr als Ausflufß seiner Hre1heits- der Unfreiheitsge-schichte verstanden werden.

Das Verdienst der Studie Baumanns lıegt darın, da{fß Ss1e die Spannung zwiıschen demtiefenpsychologischen und theologischen Ansatz hält, hne den einen autf den anderenzurückzuführen, wobe! jedoch W1e angedeutet bisweilen Inkompatibilitäten ber-
werden. Baumann bietet eine vertiefte Thomasinterpretation, die die „einseltigkognitive Sıchtweise“ (68) überwindet un damıt ıne dıfferenziertere Diskussion desFreiheitsphänomens 1m theologischen Kontext ermöglıcht. WULFE

SINNSUCHE UN:; LEBENSWENDEN. (GEWISSEN ALS PRAxXIS NACH JOHN HENRY NEWMAN.Hrsg. (GJünter Bıemer/Lothar Kuld/Roman Sıebenrock. (Internationale Cardıinal-Newman-Studien, XVI Folge). Frankfurt/M.: Lang 1998 293
eın Wort VO Toast auf das Gewiıissen 1st 1n aller Munde, wenıger aAaus der selbenchrıift seıne Feststellung, iınzwischen se1l eigentlich der ursprüngliche StatthalterChristi ZUuU Recht auf Eıgenwillen geworden (7) Der Band bietet VOT allem Referatezweıer Tagungen VOo 1995/1996 Auf eıne Nachdichtung (eher als „NeuübertragunVO „Lead kındly Light“ hiedurch Feıter folgt die Gruppe „Autobiograpund Bekehrung“ 1st konvertiert). Sıller erortert als ausgepragttobio raphischem Menschen die Pragmatık olchen Handelns. uld stellt ITST dasveröf entlichte Mskr. „On Conversion“ VOT; spater behandelt die Apologia derRücksicht der Kontinuität. Dazwischen exemplifiziert Blehl N.s Bestimmung VOKonversion als lebenslangem Prozefß seiner eigenen Suche nach Heılıgkeit und Wahr-

wendet. Eıne zweıte Gru
heit, während Irocholepczy sıch für die COonvers10 continua eıgens dem Gewissen -

PC bılden „Biographien 1m Gespräch mıiıt DöllingerConzemius) und 'heode Haecker Bıemer) rahmen einen Überblick eın: She-yıdan, anı the Onvert Mind, gefolgt VO Wwel autobiogr hischen Bekenntnissen:Frıes un! Theis (mıt Bıemers Laudatio auf ihn Zzur Freı Ehrenpromotion,dıdie wohl besser vorangınge). H „Bekehrung und Erneuerung Kırchen“: BıshopRowell bietet Anglican Perspektives Ns Conversion“; Bıemer befragt Au-tonomıe und Kirchenbindung:; Wwel Autsätze Stammen VO  e} Sızıebenrock: ZUur Konversion
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